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(57) Hauptanspruch: Ein Verfahren zur Handhabung von
aus einem Kommunikationsnetzwerk während einer Proze-
dur empfangenen Nachrichten in einer Anwendereinrich-
tung, wobei das in der Anwendereinrichtung implementier-
te Verfahren umfasst:
Empfangen einer ersten Nachricht aus dem Kommunikati-
onsnetzwerk, während die Anwendereinrichtung in einem
ersten Betriebszustand ist;
Verarbeiten der ersten Nachricht und Eintreten in einen
zweiten Betriebszustand in Reaktion auf Empfang der ers-
ten Nachricht;
Empfangen einer zweiten Nachricht aus dem Kommunika-
tionsnetzwerk, während die Anwendereinrichtung in dem
zweiten Betriebszustand ist;
Erkennen, dass die zweite Nachricht ein Duplikat der ersten
Nachricht ist; und
Prüfen auf Vorhandensein einer Angabe, dass die zwei-
te Nachricht ein mögliches Duplikat der ersten Nachricht
ist, wobei die Angabe auf einer Wiedereinrichtung eines Si-
gnalfunkträgers beruht, wobei:
wenn die Angabe nicht vorhanden und die zweite Nachricht
als ein Duplikat der ersten Nachricht erkannt ist, das Ver-
fahren umfasst: Übertragen einer Fehlerbekanntgabe an
das Kommunikationsnetzwerk; und
wenn die Angabe vorhanden und die zweite Nachricht als
ein Duplikat der ersten Nachricht erkannt ist, das Verfahren
umfasst: Verwerfen der zweiten Nachricht und Nichtüber-

tragen einer Fehlerbekanntgabe an das Kommunikations-
netzwerk, um einen Fehler der Prozedur zu verhindern.
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Beschreibung

[0001] Diese Anmeldung beansprucht die Priorität
der US-Anmeldung mit der Serien-Nr. 13/896,590,
die von Tim Rogers, et al am 17. Mai 2013 eingereicht
wurde mit dem Titel „Nachrichtenhandhabung”, die
aktuell anhängig ist und die gleiche Anmelderin wie
diese Anmeldung hat und hiermit durch Bezugnahme
mit eingeschlossen ist.

[0002] Diese Anmeldung betrifft die Handhabung
von Nachrichten in einer Anwendereinrichtung, die
während einer Prozedur aus einem Kommunikations-
netzwerk empfangen wurden.

[0003] In einem Kommunikationssystem kommuni-
ziert ein Gerät (typischer Weise ein Mobilgerät), das
als Anwendereinrichtung (UE) bezeichnet wird, ka-
bellos mit einem Kernnetzwerk über ein Funkzugriffs-
netzwerk. Kommunikationen zwischen der UE und
dem Funkzugriffsnetzwerk werden in Übereinstim-
mung mit einem mehrschichtigen Kommunikations-
protokoll bewirkt.

[0004] Das mehrschichtige Kommunikationsproto-
koll wird typischer Weise so dargestellt, dass es ei-
ne Zugriffsschicht (AS), die mehrere Schichten ent-
hält, die für den Datentransport zwischen der UE
und dem Funkzugriffsnetzwerk verantwortlich sind,
und eine Nicht-Zugriffsschicht (NAS) aufweist, die
eine Gruppe an Protokollen der höheren Schicht
repräsentiert, die die AS zum Austausch von Da-
ten zwischen der UE und dem Funkzugriffsnetz-
werk verwenden. Die NAS wird in zwei Unterschich-
ten aufgeteilt: Die Verbindungsverwaltungs-(CM)Un-
terschicht und die Mobilitätsverwaltungs-(MM)Unter-
schicht. Die CM-Unterschicht enthält Anrufsteuer-
Protokolleinheiten, die für das Erstellen, Beibehal-
ten und Beenden von Anrufen zwischen der UE und
dem Kernnetzwerk verantwortlich sind. Das Anrufs-
teuerprotokoll ist detaillierter beschrieben im Kapitel
5.1 des Dokuments „Partnerschaftsprojekt der dritten
Generation; technische Spezifizierungsgruppe Kern-
netzwerk und Endgeräte; mobile Funkschnittstellen-
schicht 3-Spezifikation; Kernnetzwerkprotokolle”, Se-
rien-Nr. 3GPP TS 24.008-V12.0.0 Spezifikation.

[0005] Zusätzlich zu dem zuvor genannten Partner-
schaftsprojekt der dritten Generation umfasst der
Stand der Technik das US-Patent 7 940 770 B2,
das ein System offenbart, in welchem eine Einheit
einer Aufnahmeeinrichtung von einer Sendeeinrich-
tung eine Benachrichtigung über einer Wiedereinrich-
tung von Daten in einer tieferen Schicht empfängt. Ei-
ne Benachrichtigungs/Befehlseinheit der Empfangs-
einrichtung gibt der Sendeeinrichtung eine Sequenz-
nummer in einer höheren Schicht der Daten bekannt,
die man zu empfangen wünscht. Eine RLC-Verar-
beitungseinheit der Sendeeinrichtung erhält von der
Empfangseinrichtungen eine Sequenznummer in ei-

ner höheren Schicht an Daten, die man empfangen
möchte und führt die Wiedereinrichtung aus den Da-
ten, die die Sequenznummer besitzen, aus.

[0006] Der Stand der Technik umfasst ferner die of-
fen gelegte US-Patentanmeldung 2004/0001455 A1,
die ein Verfahren und ein System zur Erkennung di-
gital signierter Nachrichten in einem Telekommuni-
kationssystem offenbart. Das Telekommunikations-
system umfasst ein Telekommunikationsnetzwerk,
eine mit dem Telekommunikationsnetzwerk verbun-
dene Mobilstation, die ein zugehöriges Teilnehmer-
erkennungsmodul, einen Netzwerk-Dienstleister, der
mit dem Telekommunikationsnetzwerk verbunden ist,
und eine Datenbank aufweist, die mit dem Netzwerk-
Dienstleister verbunden ist und eine Liste von Iden-
tifikationsnummern für jede Mobilstation speichert.
Wenn eine Nachricht beispielsweise von einer Mobil-
station zu dem Netzwerk-Dienstleister zu senden ist,
bringt eine erste Authentifizierungseinheit in der Mo-
bilstation eine Nachrichtenkennungsnummer an der
Nachricht an, die im Vergleich zu der Nummer erhöht
oder inkrementiert worden ist, die in einer vorherge-
henden Nachricht enthalten ist, die von der Mobilstati-
on gesendet wurde. Die Nachricht mit der angehäng-
ten Identifikationsnummer wird dann einer zweiten
Authentifizierungseinheit zugesendet, etwa in dem
Netzwerk-Dienstleister, in der die Identifikationsnum-
mer mit der gespeicherten Liste an Identifikations-
nummern verglichen wird, um zu bestimmen, ob die
Nachricht bereits empfangen worden ist, und wenn
dies nicht der Fall ist, wird die Nachricht akzeptiert.

ÜBERBLICK

[0007] Gemäß einem Aspekt wird ein Verfahren be-
reitgestellt. In einer Ausführungsform ist das Ver-
fahren ein Verfahren zur Handhabung von Nach-
richten in einer Anwendereinrichtung, die aus einem
Kommunikationsnetzwerk während einer Prozedur
empfangen werden. Das in der Anwendereinrichtung
implementierte Verfahren umfasst Empfangen einer
ersten Nachricht aus dem Kommunikationsnetzwerk,
während die Anwendereinrichtung in einem ersten
Betriebszustand ist. Das Verfahren umfasst ferner
das Verarbeiten der ersten Nachricht und Eintreten
in einen zweiten Betriebszustand in Reaktion auf das
Empfangen der ersten Nachricht. Das Verfahren geht
weiter mit Empfangen einer zweiten Nachricht aus
dem Kommunikationsnetzwerk, während die Anwen-
dereinrichtung in dem zweiten Betriebszustand ist,
und Erkennen, dass die zweite Nachricht ein Duplikat
der ersten Nachricht ist. Das Verfahren umfasst fer-
ner Prüfen hinsichtlich einer Angabe, dass die zwei-
te Nachricht ein mögliches Duplikat der ersten Nach-
richt ist, wobei die Angabe auf einer Wiedereinrich-
tung eines Signalfunkträgers beruht. Wenn die Anga-
be nicht vorhanden und die zweite Nachricht ein Du-
plikat der ersten Nachricht ist, umfasst das Verfahren
ferner Übertragen einer Fehlerbekanntgabe an die
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Kommunikationen. Wenn die Angabe vorhanden und
die zweite Nachricht ein Duplikat der ersten Nach-
richt ist, umfasst das Verfahren ferner Verwerfen der
zweiten Nachricht und Nichtübertragen einer Fehler-
bekanntgabe an das Kommunikationsnetzwerk, um
ein Fehlschlagen bzw. ein Versagen der Prozedur zu
verhindern.

[0008] Gemäß einem weiteren Aspekt ist eine An-
wendereinrichtung bereitgestellt. In einer Ausfüh-
rungsform umfasst die Anwendereinrichtung einen
Sender/Empfänger, eine zentrale Recheneinheit und
einen Speicher. Der Sender/Empfänger ist betriebs-
bereit, um auf ein Kommunikationsnetzwerk zuzu-
greifen. Der Speicher ist mit der zentralen Rechen-
einheit verbunden und enthält einen Programmcode,
der von der zentralen Recheneinheit ausführbar ist
und die zentrale Recheneinheit veranlasst, die fol-
genden Schritte auszuführen. In Reaktion auf das
Empfangen einer ersten Nachricht aus dem Kommu-
nikationsnetzwerk über den Sender/Empfänger, wäh-
rend die Anwendereinrichtung in einem ersten Be-
triebszustand ist, verarbeitet die zentrale Rechenein-
heit die erste Nachricht, wodurch die Anwenderein-
richtung veranlasst wird, in einen zweiten Betriebs-
zustand einzutreten. In Reaktion auf das Empfan-
gen der zweiten Nachricht aus dem Kommunikati-
onsnetzwerk über den Sender/Empfänger, während
die Anwendereinrichtung in dem zweiten Betriebszu-
stand ist, erkennt die zentrale Recheneinheit, dass
die zweite Nachricht ein Duplikat ist. Die zentrale Re-
cheneinheit prüft im Hinblick auf eine Angabe, dass
die zweite Nachricht ein potentielles Duplikat der ers-
ten Nachricht ist, wobei die Angabe auf einer Wieder-
einrichtung eines Signalfunkträgers beruht und wo-
bei, wenn die Angabe nicht vorhanden und die zwei-
te Nachricht ein Duplikat der ersten Nachricht ist, ei-
ne Fehlerbekanntgabe an das Kommunikationsnetz-
werk über den Sender/Empfänger übertragen wird,
und wenn die Angabe vorhanden und die zweite
Nachricht ein Duplikat der ersten Nachricht ist, die
zweite Nachricht verworfen wird und eine Fehler-
bekanntgabe nicht an das Kommunikationsnetzwerk
übertragen wird, um ein Fehlschlagen der Prozedur
zu verhindern.

[0009] In einem noch weiteren Aspekt ist ein Com-
puterprogrammprodukt bereitgestellt. In einer Aus-
führungsform ist das Computerprogrammprodukt ein
Computerprogrammprodukt zur Handhabung von
Nachrichten in einer Anwendereinrichtung, die aus
einem Kommunikationsnetzwerk während einer Pro-
zedur empfangen werden. Das Computerprogramm-
produkt umfasst einen Code, der in einem nicht-
flüchtigen Computer lesbaren Medium enthalten und
ausgebildet ist, die folgenden Schritte auszuführen,
wenn er in einer Verarbeitungseinheit der Anwen-
dereinrichtung ausgeführt wird. Eine erste Nachricht
aus dem Kommunikationsnetzwerk wird empfangen,
während die Anwendereinrichtung in einem ersten

Betriebszustand ist. Die erste Nachricht wird verar-
beitet und es wird in einen zweiten Betriebszustand
eingetreten in Reaktion auf das Empfangen der ers-
ten Nachricht. Eine zweite Nachricht wird aus dem
Kommunikationsnetzwerk empfangen, während die
Anwendereinrichtung in einem zweiten Betriebszu-
stand ist. Es wird eine Erkennung ausgeführt, ob die
zweite Nachricht ein Duplikat der ersten Nachricht ist.
Es wird im Hinblick auf eine Angabe geprüft, dass
die zweite Nachricht ein potentielles Duplikat der ers-
ten Nachricht ist, wobei die Angabe auf einer Wie-
dereinrichtung eines Signalfunkträgers beruht. Wenn
die Angabe nicht vorhanden und die zweite Nachricht
ein Duplikat der ersten Nachricht ist, wird eine Fehler-
bekanntgabe an das Kommunikationsnetzwerk über-
tragen. Wenn die Angabe vorhanden und die zweite
Nachricht ein Duplikat der ersten Nachricht ist, wird
die zweite Nachricht verworfen und eine Fehlerbe-
kanntgabe wird nicht an das Kommunikationsnetz-
werk übertragen, um ein Fehlschlagen der Prozedur
zu verhindern.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0010] Es wird nun auf die folgenden Beschreibun-
gen in Verbindung mit den begleitenden Zeichnungen
verwiesen, in denen:

[0011] Fig. 1 ein UMTS-Mobilkommunikationssys-
tem zeigt;

[0012] Fig. 2 eine Blockansicht einer UMTS-Funk-
schnittstellenprotokollarchitektur zeigt;

[0013] Fig. 3 eine Anrufeinrichtungsprozedur zeigt;

[0014] Fig. 4 eine Blockansicht einer Anwenderein-
richtung ist;

[0015] Fig. 5a ein Flussdiagramm eines Prozesses
zur Bereitstellung einer Angabe in der Anwenderein-
richtung ist;

[0016] Fig. 5b ein Flussdiagramm eines Prozesses
für die Handhabung empfangender Nachrichten ist;
und

[0017] Fig. 6a und Fig. 6b Flussdiagramme weite-
rer Prozesse zur Handhabung empfangener Nach-
richten sind.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0018] Während des Einrichtens eines Anrufes wer-
den Nachrichten der Schicht 3 zwischen einer An-
rufsteuereinheit in der UE und dem Kernnetzwerk
ausgetauscht. Ansprechend auf eine Anrufsteuerein-
heit in der UE, die eine Nachricht der Schicht 3 aus
dem Kernnetzwerk empfängt, ändert die Anrufsteu-
ereinheit ihren Zustand. Die Zustandsänderung der
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Anrufsteuereinheit ist im Kapitel 5.1 der 3GPP TS
24.008-Spezifikation beschrieben. Wenn nach dieser
Zustandsänderung die Anrufsteuereinheit in der UE
ein Duplikat der Nachricht der Schicht 3 aus dem
Kernnetzwerk empfängt, dann ist die Anrufsteuerein-
heit nicht in dem korrekten Zustand für das Empfan-
gen der Duplikatsnachricht und die UE ist ausgebil-
det, eine Fehlerbekanntgabe an das Kernnetzwerk
zurückzugeben. Dies ist detaillierter im Kapitel 8.4 der
3GPP TS 24.008-Spezifikation beschrieben.

[0019] Es ist zu beachten, dass in einer tatsächli-
chen Netzwerkimplementierung die Fehlerbekannt-
gabe bewirkt, dass das Kernnetzwerk beim Einrich-
ten des Anrufes versagt. Dieses Versagen bzw. die-
ser Fehler wird unmittelbar dem Anwender der UE
berichtet. Die Erfinder haben ferner erkannt durch
Beobachtungen im realen Netzwerkbetrieb, dass die
häufigste Ursache der oben beschriebenen Dupli-
zierung in einer Wiedereinrichtung der Funkverbin-
dungssteuer-(RLC)Schicht der Zugriffsschicht eines
Signalgebungsfunkträgers begründet liegt.

[0020] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Of-
fenbarung wird ein Verfahren zur Handhabung von
Nachrichten in einer Anwendereinrichtung bereitge-
stellt, die aus dem Kommunikationsnetzwerk wäh-
rend einer Prozedur empfangen werden, wobei das in
der Anwendereinrichtung implementierte Verfahren
umfasst: Empfangen einer ersten Nachricht aus dem
Kommunikationsnetzwerk, während die Anwender-
einrichtung in einem ersten Betriebszustand ist; Ver-
arbeiten der ersten Nachricht und Eintreten in einen
zweiten Betriebszustand in Reaktion auf das Empfan-
gen der ersten Nachricht; Empfangen einer zweiten
Nachricht aus dem Kommunikationsnetzwerk, wäh-
rend die Anwendereinrichtung in dem zweiten Be-
triebszustand ist; Erkennen, dass die zweite Nach-
richt ein Duplikat der ersten Nachricht ist; und Prü-
fen im Hinblick auf eine Angabe, dass die zweite
Nachricht ein potentielles Duplikat der ersten Nach-
richt ist, wobei: wenn die Angabe nicht vorhanden ist,
das Verfahren Übertragen einer Fehlerbekanntgabe
an das Kommunikationsnetzwerk umfasst; und wenn
die Angabe nicht vorhanden ist, das Verfahren Ver-
werfen der zweiten Nachricht und nicht übertragen ei-
ner Fehlerbekanntgabe an das Kommunikationsnetz-
werk umfasst, um einen Fehler bzw. ein Fehlschla-
gen der Prozedur zu verhindern.

[0021] Die Anwendereinrichtung ist gegebenenfalls
nicht in der Lage, die zweite Nachricht zu verarbeiten,
wenn sie in dem zweiten Betriebszustand ist.

[0022] Die Anwendereinrichtung kann mit dem Kom-
munikationsnetzwerk in Übereinstimmung mit einem
mehrschichtigen Kommunikationsprotokoll, das eine
Nicht-Zugriffsschicht (NAS) aufweist, kommunizieren
und die oben beschriebenen Verfahrensschritte kön-
nen durch eine NAS-Einheit realisiert werden.

[0023] Die erste Nachricht und die zweite Nachricht
können eine NAS-Nachricht sein.

[0024] Der Schritt zur Prüfung im Hinblick auf eine
Angabe, dass die zweite Nachricht ein potentielles
Duplikat der ersten Nachricht ist, kann umfassen: Er-
mitteln, ob die zweite Nachricht erkannt wurde, so
dass diese möglicherweise ein Duplikat der ersten
Nachricht ist, bevor die zweite Nachricht empfangen
wird. Der Schritt des Ermittelns kann umfassen, dass
die NAS-Einheit ermittelt, ob sie die Angabe aus ei-
ner Funkressourcensteuer-(RRC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls vor dem Emp-
fang der zweiten Nachricht empfangen hat.

[0025] Die RRC-Schicht kann ausgebildet sein, die
Angabe an die NAS-Einheit zu übertragen, in Reak-
tion auf das Initiieren einer Wiedereinrichtung in ei-
ner Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls eines Signal-
gebungsfunkträgers, der zum Transport von NAS-
Nachrichten verwendet wird.

[0026] Der Schritt, dass die NAS-Einheit im Hinblick
auf eine Angabe prüft, kann umfassen: Ermitteln, ob
eine Angabe an der zweiten Nachricht angehängt ist,
wobei die Angabe angibt, dass die zweite Nachricht
ein potentielles Duplikat der ersten Nachricht ist.

[0027] Die NAS-Einheit kann die zweite Nachricht
aus dem Kommunikationsnetzwerk über eine Funk-
ressourcensteuer-(RRC)Schicht des mehrschichti-
gen Kommunikationsprotokolls empfangen.

[0028] Die RRC-Schicht kann die Angabe an die
zweite Nachricht anhängen und kann die zweite
Nachricht zusammen mit der Angabe der NAS-Ein-
heit zuleiten, wenn die zweite Nachricht die ers-
te NAS-Nachricht ist, die aus dem Kommunikati-
onsnetzwerk zu empfangen ist, nachdem die RRC-
Schicht eine Wiedereinrichtung initiiert hat in ei-
ner Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls eines Signal-
gebungsfunkträgers, der zum Transport von NAS-
Nachrichten verwendet wird.

[0029] Die RRC-Schicht des mehrschichtigen Kom-
munikationsprotokolls hängt gegebenenfalls die An-
gabe nicht an die zweite Nachricht an, auch wenn die
zweite Nachricht nicht die erste NAS-Nachricht ist,
die aus dem Kommunikationsnetzwerk zu empfan-
gen ist, nachdem die Funkressourcensteuer-(RRC)
Schicht eine Wiederherstellung initiiert hat in ei-
ner Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls eines Signal-
gebungsfunkträgers, der zum Transport von NAS-
Nachrichten verwendet wird.

[0030] Der erste Betriebszustand kann ein erster
Protokollzustand sein, der zu der NAS-Einheit gehört,
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und der zweite Betriebszustand kann ein zweiter Pro-
tokollzustand sein, der zu der NAS-Einheit gehört.

[0031] Die Prozedur kann eine Anrufeinrichtungs-
prozedur sein, und die NAS-Einheit kann eine Anruf-
steuereinheit sein.

[0032] Der erste Betriebszustand kann ein erster An-
rufsteuerprotokollzustand sein und der zweite Be-
triebszustand kann ein zweiter Anrufsteuerprotokoll-
zustand sein.

[0033] Die NAS-Einheit kann sein: eine Kurznach-
richtendienstleistungs-(SMS)Einheit; oder eine Er-
gänzungsdienstleistungs-(SS)Einheit; oder eine Sit-
zungsverwaltungs-(SM)Einheit; oder eine Mobilitäts-
verwaltungs-(MM)Einheit.

[0034] Es werden nun lediglich beispielhaft Ausfüh-
rungsformen der Offenbarung beschrieben.

[0035] Mit Bezug zu Fig. 1 sind die Hauptelemente
eines UMTS-Kommunikationssystems gezeigt, das
generell durch Bezugszeichen 100 bezeichnet ist. Zu
beachten ist, dass in Fig. 1 lediglich ausreichende
Elemente des Systems gezeigt sind, um den Zusam-
menhang einiger der Anordnungen der Offenbarung
zu präsentieren.

[0036] Das UMTS-Kommunikationssystem 100 um-
fasst ein kabelloses Kommunikationsgerät, das als
Anwendereinrichtung (UE) 102 bezeichnet ist. Die
Anwendereinrichtung 102 kann ein Mobiltelefon, ein
persönlicher digitaler Assistent (PDA), ein Computer
oder ein anderes Gerät sein, das Daten kabellos aus-
tauscht. Die UE 102 steht in Verbindung mit einem
terrestrischen UMTS-Funkzugriffsnetzwerk (UTRAN)
105. Das UTRAN 105 umfasst ein oder mehrere
Funknetzwerksubsysteme 110a, 110b. Ein Funknetz-
werksubsystem ist ein Subnetzwerk innerhalb des
UTRAN 105 und umfasst eine Basisstation 104 (als
Knoten-B bezeichnet) und eine Funknetzwerksteue-
rung (RNC) 106. Ein Knoten-B 104 ist ein Sender/
Empfänger, der kabellose Signale sendet und emp-
fängt und ein Zellengebiet definiert. Eine RNC 106
ist das Netzwerkelement, das für die Steuerung der
Funkressourcen des UTRAN 105 verantwortlich ist.
Ein spezieller physikalischer Kanal ist zwischen der
UE 102 und dem Knoten-B 104 eingerichtet, um da-
zwischen eine Datenkommunikation zu ermöglichen.
Zu beachten ist, dass mehrere UEs und Funknetz-
werksubsysteme in dem UTRAN 105 vorhanden sein
können, die zum Zwecke der Klarheit nicht gezeigt
sind. Das UTRAN 105 ist mit einem Kernnetzwerk
108 in Verbindung. Der Aufbau eines UMTS-Mobil-
kommunikationssystems, wie in Fig. 1 gezeigt, ist
dem Fachmann gut bekannt und die weitere Funktion
eines derartigen Systems ist hierin nicht beschrieben.

[0037] Gemäß Fig. 2 ist eine vereinfachte Blockan-
sicht einer UMTS-Funkschnittstellenprotokollarchi-
tektur 200 gezeigt. Kommunikationen zwischen der
UE 102 und dem Kernnetzwerk 108 über das UTRAN
105 werden in Übereinstimmung mit dem mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokoll, das in Fig. 2
gezeigt ist, bewirkt. Die UE 102 und das Kernnetz-
werk 108 beinhalten jeweils AS- und NAS-Schichten,
wohingegen der Konten-B 104 und die RNC 106 nur
AS-Schichten enthalten.

[0038] Die Protokollarchitektur umfasst eine AS,
die mehrere Schichten enthält, wobei die mehre-
ren Schichten eine erste Schicht (L1) enthalten,
die eine physikalische Schicht 201 enthält, wobei
über der ersten Schicht eine zweite Schicht (L2) ist,
die eine Medienzugriffsteuer-(MAC)Schicht 203 und
eine Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht 205 ent-
hält, und wobei über der zweiten Schicht eine drit-
te Schicht (L3) ist, die eine Funkressourcensteuer-
(RRC)Schicht 207 enthält.

[0039] Es werden Steuerschnittstellen (in Fig. 2
nicht gezeigt) zwischen der RRC-Schicht 207 und
allen unteren Schichtprotokollen von der RRC-
Schicht 207 verwendet, um Eigenschaften der unte-
ren Schichtprotokolleinheiten einschließlich von Pa-
rametern für den physikalischen Kanal, den Trans-
portkanal und den logischen Kanal zu konfigurieren.

[0040] Die RLC-Schicht 205 stellt Dienstleistungen
für höhere Schichten für das Übertragen von Anwen-
der- und/oder Steuerdaten bereit. Die Dienstleistung,
die für Anwenderdaten bereitgestellt wird, wird Funk-
träger (RB) genannt und die Dienstleistung, die für
Steuerdaten bereitgestellt ist, wird Signalgebungs-
funkträger (SRB) genannt. Ein SRB ist mit einer Si-
gnalgebungsfunkträgerwarteschlange und einem lo-
gischen Kanal assoziiert. Die RLC-Schicht 205 kann
mehrere SRBs aufweisen, so dass jeder SRB zu ei-
ner Signalgebungsfunkträgerwarteschlange und ei-
nem logischen Kanal gehört. Ein SRB spezifiziert die
Eigenschaften eines logischen Kanals, eines Trans-
portkanals und eines physikalischen Kanals, die zum
Übertragen von Daten zwischen der UE 102 und
dem Kernnetzwerk 108 verwendet werden, und un-
terschiedliche SRBs können spezifiziert werden in
Abhängigkeit von der Art von Nachrichten, die über-
tragen werden.

[0041] Wenn Daten von der UE 102 zu dem UTRAN
105 übertragen werden, werden Daten von der RLC-
Schicht 205 zu der MAC-Schicht 203 unter Anwen-
dung logischer Kanäle weitergeleitet. Der logische
Kanal definiert die Art an Information, die übertra-
gen wird. Diese logischen Kanäle enthalten einen
üblichen Steuerkanal (CCCH), und einen speziellen
Steuerkanal (DCCH). Der CCCH ist ein bidirektio-
naler Kanal zum Übertragen von Steuerinformation
zwischen der UE 102 und dem UTRAN 105. Der
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DCCH ist ein bidirektionaler Kanal zum Übertragen
von Steuerinformation zwischen der UE 102 und dem
UTRAN 105, wobei die Steuerinformation der spe-
ziellen UE zugeordnet ist. Andere logische Kanäle
sind dem Fachmann gut vertraut und werden hierin
nicht beschrieben. In der MAC-Schicht 203 werden
die logischen Kanäle Transportkanälen zugeordnet.
In der physikalischen Schicht 201 werden die Trans-
portkanäle physikalischen Kanälen zugeordnet. So-
mit kann mit Bezug zu Fig. 2 erkannt werden, dass
während einer Datenübertragung von der UE 102
zu dem UTRAN 105 Daten nach unten durch die
Schichtarchitektur 200 weitergeleitet werden. Wenn
in ähnlicher Weise Daten in der UE 102 aus dem
UTRAN 105 empfangen werden, werden die Daten
nach oben durch die Schichtarchitektur 200 geleitet.

[0042] Die NAS benutzt die AS, um Daten zwischen
der UE 102 und dem Kernnetzwerk 108 über das
Funkzugriffsnetzwerk 105 auszutauschen. Wie zuvor
beschrieben ist, ist das NAS in zwei Subschichten
bzw. Unterschichten unterteilt; die Verbindungsver-
waltungs-(CM)Subschicht 209 und die Mobilitätsver-
waltungs-(MM)Subschicht 211. Beide Subschichten
gehören zur Schicht 3 des gesamten Protokollstapels
200.

[0043] Die CM-Subschicht 209 umfasst eine Anruf-
steuer-(CC)Einheit 210a, eine Sitzungsverwaltungs-
(SM)Einheit 210b, eine GPRS SMS (GSMS) Einheit
210c und eine Ergänzungsdienstleistungs-(SS)Ein-
heit 210d. Die MM-Subschicht 211 stellt die Verbin-
dungsressourcen für die CM-Subschicht 209 bereit
und umfasst eine Mobilitätsverwaltungs-(MM)Einheit
212a und eine GPRS-Mobilitätsverwaltungs-(GMM)
Einheit 212b. Die MM-Einheit 212a innerhalb der
MM-Subschicht 211 und die CC-Einheit 210a inner-
halb der CM-Subschicht 209 gehören zu durch Schal-
tung geschaltete (CS) Bereichsdienstleistungen, wo-
hingegen die GMM-Einheit 212b innerhalb der MM-
Subschicht 211 und die SM-Einheit 210d innerhalb
der CM-Subschicht 209 zu den Paket geschalteten
(PS) Bereichsdienstleistungen gehören. Die Grup-
pe der CM-Subschichteinheiten, die in Fig. 2 ge-
zeigt ist, ist nicht vollständig und es können ande-
re Einheiten enthalten sein. Beispielsweise wird die
GSMS-Einheit 210c verwendet, wenn SMS unter An-
wendung des PS-Kernnetzwerkbereichs übertragen
werden, aber es wird eine SMS-Einheit verwendet,
wenn SMS unter Anwendung des CS-Kernnetzwerk-
bereichs übertragen werden (in diesem Falle wäre ei-
ne SMS-Einheit als Teil der CM-Subschicht 209 ent-
halten).

[0044] Die Anrufsteuereinheit 210a der CM-Sub-
schicht 209 ist für das Einrichten, Beibehalten und
Beenden von Anrufen für den CS-Bereich verantwort-
lich. Insbesondere ist die Anrufsteuereinheit 210a für
das Einrichten von sowohl Mobilgeräten herrühren-
den als auch Mobilgeräte zum Ziel habenden Anrufen

für das CS-Kernnetzwerk (d. h., Sprach- und Video-
anrufe). Von Mobilgeräten herrührende Anrufe kön-
nen entweder normale Anrufe oder Notrufe sein, wo-
hingegen Mobilgeräte zum Ziel habende Anrufe le-
diglich ein normaler Anruf sein können (da Notrufe in
einer festgelegten Leitung anstatt in einem Mobilge-
rät enden). Mit Bezug zu Fig. 3 wird nunmehr eine
Anrufprozedur beschrieben. Die Anrufprozedur 300,
die in Fig. 3 gezeigt ist, stellt eine aus einem Mobil-
gerät stammende Anrufeinrichtungsprozedur dar, die
von der UE 102 implementiert werden kann. Die in
Fig. 3 gezeigte Anrufeinrichtungsprozedur für Mobil-
geräte, die in Fig. 3 gezeigt ist, ist detailliert in der
3GPP TS 24.008-Spezifikation beschrieben, und ist
kurz hierin erläutert, um Ausführungsformen in den
Zusammenhang zu rücken.

[0045] Die Anrufsteuereinheit 210a ist ausgebildet,
in einem von mehreren Protokollzuständen zu arbei-
ten, wobei Fig. 5.1 der 3 GPP TS 24.008-Spezifi-
kation einen Überblick über diese Protokollzustände
bietet. Nach Eintritt in einen „MM-Verbindung-Anhän-
gig”-Zustand sendet die Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 eine Einstellungs- bzw. Initialisierungsnach-
richt 302 an die entsprechende Anrufsteuereinheit in
dem Kernnetzwerk 108. D. h., die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 sendet die Initialisierungsnachricht
302 an die MM-Einheit 212a zur Übertragung an das
Kernnetzwerk 108 über das UTRAN 105. Nach dem
Übermitteln der Initialisierungsnachricht 302 tritt die
Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 in einen „Anruf
initiiert”-Zustand ein.

[0046] Im „Anruf initiiert”-Zustand kann die Anrufs-
teuereinheit 210a der UE 102 eine Anrufweiterfüh-
rungsnachricht 304 aus dem Kernnetzwerk 108 über
das UTRAN 105 empfangen. In Reaktion auf den
Empfang der Anrufweiterführungsnachricht 304 tritt
die Anrufsteuereinheit 201a der UE 102 in einen
„von Mobilgerät stammender Anrufweiterführungs”-
Zustand.

[0047] In dem „Anruf initiiert”- oder dem „von Mo-
bilgerät stammender Anrufweiterführungs”-Zustand
kann die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 eine
Alarmnachricht 306 aus dem Kernnetzwerk 108 über
das UTRAN 105 empfangen. In Reaktion auf den
Empfang der Alarmnachricht 306 kann die Anrufsteu-
ereinheit 210a der UE 102 in einen „Anruf ausgelie-
fert”-Zustand übergehen.

[0048] In dem „Anruf initiiert”- oder dem „von Mobil-
gerät stammender Anrufweiterführungs”- oder dem
„Anruf ausgeliefert”-Zustand kann die Anrufsteuer-
einheit 210a der UE 102 eine Verbindungsnachricht
308 aus dem Kernnetzwerk 108 über das UTRAN
105 empfangen. In Reaktion auf den Empfang der
Verbindungsnachricht 308 sendet die Anrufsteuer-
einheit 210a der UE 102 eine Verbindungsbestäti-
gungsnachricht 310 an das Kernnetzwerk 108 über
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das UTRAN 105 und geht in einen „Anruf ausgelie-
fert”-Zustand über.

[0049] In der von Mobilgerät stammenden Anrufer-
stellungsprozedur, die zuvor beschrieben ist, ist die
UE 102 in der Lage, eine Anrufweiterführungsnach-
richt 304, eine Alarmnachricht 306 und eine Verbin-
dungsnachricht 308 zu verarbeiten, wenn die Anrufs-
teuereinheit 210a der UE 102 in dem „Anruf initiiert”-
Zustand ist. D. h., alle diese Nachrichten sind kompa-
tibel zu dem „Anruf initiiert”-Zustand. Die UE 102 ist in
der Lage, eine Alarmnachricht 306 und eine Verbin-
dungsnachricht 308 zu verarbeiten, wenn die Anruf-
steuereinheit 210a der UE 102 in dem „von Mobilge-
rät stammender Anrufweiterführungs”-Zustand ist. D.
h., die Alarmnachricht 306 und die Verbindungsnach-
richt 308 sind kompatibel zu dem „von Mobilgerät
stammender Anrufweiterführungs”-Zustand. Jedoch
ist die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 nicht in der
Lage, die Anrufweiterführungsnachricht 304 zu ver-
arbeiten, wenn sie in dem „von Mobilgerät stammen-
der Anrufweiterführungs”-Zustand ist, so dass die An-
rufweiterführungsnachricht 304 nicht kompatibel ist
zu dem „von Mobilgerät stammender Anrufweiterfüh-
rungs”-Zustand. Die UE 102 ist in der Lage, eine Ver-
bindungsnachricht 308 zu verarbeiten, wenn die An-
rufsteuereinheit 210a der UE 102 in dem „Anruf aus-
geliefert”-Zustand ist. D. h., die Verbindungsnachricht
308 ist kompatibel zu dem „Anruf ausgeliefert”-Zu-
stand. Jedoch ist die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 nicht in der Lage, die Anrufweiterführungsnach-
richt 304 oder die Alarmnachricht 306 zu verarbeiten,
wenn sie in dem „Anruf ausgeliefert”-Zustand ist, so
dass die Anrufweiterführungsnachricht 304 und die
Alarmnachricht 306 beide nicht kompatibel zu dem
„Anruf ausgeliefert”-Zustand sind.

[0050] Aus der obigen Beschreibung geht hervor,
dass, wenn eine Duplikatsnachricht (d. h., eine Dupli-
katanrufweiterführungsnachricht 304, eine Duplika-
talarmnachricht 306 oder eine Duplikatverbindungs-
nachricht 308) zu der Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 aus dem Kernnetzwerk 108 über das UTRAN
105 übertragen wird, die Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 die Duplikatsnachricht in einem nicht korrek-
ten Zustand empfangen wird, d. h., die Duplikatnach-
richt wird nicht kompatibel sein zu dem Protokollzu-
stand der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102, so
dass die UE 102 nicht in der Lage sein wird, die Du-
plikatsnachricht zu verarbeiten. In diesem Szenario
handhabt die UE 102 die Duplikatsnachricht, wie be-
schrieben im Kapitel 8.4 der 3GPP TS 24.008-Spezi-
fikation. D. h., die UE 102 ist ausgebildet, eine Feh-
lerbekanntgabe an das Kernnetzwerk 108 zurückzu-
geben. Die Fehlerbekanntgabe ist eine Statusnach-
richt, die angibt, dass der Nachrichtentyp der Dupli-
katsnachricht nicht kompatibel zu dem Protokollzu-
stand der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 ist.
Der Begriff „Duplikat” wird hierin verwendet, um eine

Nachricht zu bezeichnen, die von der gleichen Art wie
eine zuvor empfangene Nachricht ist.

[0051] Wenn beispielsweise die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 eine Anrufweiterführungsnachricht
304 aus dem Kernnetzwerk 108 über das UTRAN
105 empfängt, während sie in dem „Anruf initiiert”-
Zustand ist, geht die Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 in einen „von Mobilgerät stammender Anruf-
weiterführungs”-Zustand über. Wenn die Anrufsteu-
ereinheit 210a der UE 102 eine Duplikatanrufweiter-
führungsnachricht 304 aus dem Kernnetzwerk 108
über das UTRAN 105 empfängt, während sie in dem
„von Mobilgerät stammender Anrufweiterführungs”-
Zustand ist, wird die UE 102 bestimmen, dass die
Duplikatanrufweiterführungsnachricht 304 nicht kom-
patibel zu dem „von Mobilgerät stammender Anruf-
weiterführungs”-Zustand ist und wird eine Fehlerbe-
kanntgabe (Statusnachricht) an das Kernnetzwerk
108 über das UTRAN 105 zurückgeben.

[0052] Wie oben beschrieben ist, wird erkannt, dass
in einer praktischen Netzwerkrealisierung die Feh-
lerbekanntgabe (Statusnachricht) das Kernnetzwerk
108 veranlasst, die Anrufeinrtichtungsprozedur 300
nicht ausführen. Wenn das Kernnetzwerk 108 die
Fehlerbekanntgabe (Statusnachricht) aus der UE
102 erhält, lässt das Kernnetzwerk 108 typischer
Weise den Anruf unbehandelt, und die Nicht-Behand-
lung des Anrufs wird unmittelbar dem Anwender der
UE berichtet.

[0053] Es wird nun die Handhabung von Nachrich-
ten, die in der UE 102 empfangen werden, mit Bezug
zu Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 6 beschrieben.

[0054] Fig. 4 ist eine Funktionsblockansicht einer
UE 102 gemäß der vorliegenden Offenbarung. Der
Einfachheit halber zeigt Fig. 4 lediglich ein Eingabe-
gerät 402, ein Ausgabegerät 404, eine Steuerschal-
tung 406, eine zentrale Recheneinheit (CPU) 408, ei-
nen Speicher 410, einen Programmcode 412 und ei-
nen Sender/Empfänger 414 der UE 102. Die UE 102
kann Signale empfangen, die von einem Anwender
der UE 102 über das Eingabegerät 402, etwa eine
Tastatur, eingegeben wurden und kann Bilder und
Klänge über das Ausgabegerät 404 ausgeben, et-
wa über eine Anzeige oder Lautsprecher. Der Sen-
der/Empfänger 414 wird verwendet, um kabellose Si-
gnale zu empfangen und zu senden, empfangene Si-
gnale zu der Steuerschaltung 406 zu leiten und von
der Steuerschaltung 406 erzeugte Signale kabellos
auszugeben. In der UE 102 führt die Steuerschal-
tung 406 den Programmcode 412, der in dem Spei-
cher 410 gespeichert ist, mittels der CPU 408 aus,
wodurch ein Betrieb der UE 102 gesteuert ist. Die
Merkmale der nachfolgend beschriebenen Techniken
sind Plattform unabhängig, was bedeutet, dass die
Techniken in einer Reihe von kommerziellen Rech-
nerplattformen mit einer Fülle von Prozessoren reali-
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siert werden können. Der Programmcode 412 kann in
einem oder mehreren nichtflüchtigen Computer les-
baren Speichereinrichtungen gespeichert sein. Der
Speicher 410 kann ein flüchtiger Speicher sein, et-
wa ein RAM, oder ein nicht-flüchtiger Speicher, et-
wa ein Flash-Speicher (EEPROM). Der Speicher 410
kann eine Komponente der Schaltung der UE sein
oder kann ein maschinenlesbares Medium sein, wo-
von Beispiele im Stand der Technik gut bekannt sind.
Es sei wieder zurückverwiesen auf die UMTS-Funk-
schnittstellenprotokollarchitektur 200, die in Fig. 2 ge-
zeigt ist, wobei der Sender/Empfänger 414 als ein
Teil der Schicht 1 betrachtet werden kann, und die
Steuerschaltung 106 kann verwendet werden, um
Funktionen der Schicht 2 und Schicht 3 zu realisieren.

[0055] Die CPU 408 führt den Programmcode
412 aus, um die in der vorliegenden Offenbarung
beschriebenen Verfahren zu implementieren. Die
Schritte sind unten detailliert dargelegt und mit Bezug
zu den Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt. Eine erste Ausfüh-
rungsform ist mit Bezug zu Fig. 5a und Fig. 5b be-
schrieben.

[0056] Es sei zunächst auf den Prozess 500, der
in Fig. 5a gezeigt ist, verwiesen; im Schritt S502 in-
itiiert die RRC-Schicht 207 eine Wiedereinrichtung
in der RLC-Schicht 205 eines Signalgebungsfunkträ-
gers (SRB), der NAS L3-Nachrichten transportiert.
Ein Signalgebungsfunkträger SRB3 und optional ein
Signalgebungsfunkträger SRB4 können verwendet
werden für RRC-Nachrichten, die eine Signalgebung
der höheren Schicht (NAS) transportieren.

[0057] Die RRC-Schicht 207 in der UE 102 kann
eine RLC-Wiedereinrichtung eines SRB, der NAS
L3-Nachrichten transportiert, wenn dies von dem
UTRAN 105 angewiesen wird, in einer Reihe unter-
schiedlicher Prozeduren initiieren. Diese Prozeduren
sind dem Fachmann auf diesem Gebiet gut bekannt,
so dass Beispiele hierin nur kurz beschrieben sind.
Wenn das UTRAN 105 eine Zellenaktualisierungs-
bestätigungs-Nachricht als Teil einer Zellenaktuali-
sierungsprozedur überträgt, wobei ein „rlc_Re_esta-
blishIndikatorRb2_3oder4”-Informationselement (IE)
vorhanden ist, initiiert die RRC-Schicht 207 die Wie-
dereinrichtung auf SRB2, SRB3 und SRB4. Das
UTRAN 105 kann eine Reihe von RRC-Nachrich-
ten senden, die die Ausführung einer dienstleis-
tenden Funknetzwerksubsystem-(SRNS)Relokalisie-
rungsprozedur veranlassen, die eine Wiedereinrich-
tung von SRB3 und SRB4 bewirkt. Eine Neukonfigu-
ration, die eine Änderung einer Servicedateneinheit-
(SDU)Größe einer beliebigen SRB ändert, veranlasst
weiterhin, dass der SRB wiederhergestellt bzw. wie-
dereingerichtet wird.

[0058] Sobald die RRC-Schicht 207 eine Wiederein-
richtung in der RLC-Schicht 205 eines SRB, der NAS
L3-Nachrichten transportiert (d. h., SRB3 oder SRB4)

initiiert, geht der Prozess 500 zum Schritt S504. Im
Schritt S504 sendet die RRC-Schicht 207 eine Anga-
be an die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102, die
die Möglichkeit angibt, dass die nächste Nachricht
der Schicht 3, die die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 empfängt, ein Duplikat der letzten Nachricht der
Schicht 3 ist, die in der Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 empfangen wurde.

[0059] In Reaktion auf den Empfang dieser Anga-
be aus der RRC-Schicht 207 geht der Prozess 500
zum Schritt S506 weiter. Im Schritt S506 ist die An-
rufsteuereinheit 210a der UE 102 ausgebildet, ei-
ne Marke (die von der Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 unterhalten wird) zu setzen, um anzuge-
ben, dass die nächste Nachricht der Schicht 3, die
sie von dem Kernnetzwerk 108 über das UTRAN
105 empfängt, möglicherweise eine Duplikatsnach-
richt ist. Gemäß Ausführungsformen der vorliegen-
den Offenbarung wird der Prozess 500 jedes Mal
dann realisiert, wenn die RRC-Schicht 207 eine Wie-
dereinrichtung in der RLC-Schicht 205 eines SRB,
der NAS L3-Nachrichten transportiert, initiiert.

[0060] Es wird nun auf den Prozess 500 verwie-
sen, der während einer Anrufinitialisierungsprozedur
in der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 parallel zu
dem Prozess 500 in der ersten Ausführungsform rea-
lisiert ist. Im Schritt S552 empfängt die Anrufsteuer-
einheit 210a der UE 102 eine Nachricht der Schicht
3 aus dem Kernnetzwerk 108 über das UTRAN 105.
Es wird auf eine „Nachricht der Schicht 3” hierin Be-
zug genommen, um eine beliebige NAS-Nachricht zu
bezeichnen, die zwischen einer NAS-Einheit und der
UE 102 und einer NAS-Einheit in dem Kernnetzwerk
108 ausgetauscht wird.

[0061] Im Schritt S554 ermittelt die Anrufsteuerein-
heit 210a der UE 102, ob die Nachricht der Schicht
3, die im Schritt S552 empfangen wurde, ein Dupli-
kat einer Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt in
der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 empfangen
wurde. Die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 kann
den Schritt S554 realisieren, indem geprüft wird, ob
sie in einem Zustand ist, der durch die gleiche Art
an Nachricht (wie die im Schritt S552 empfangene
Nachricht), die bereits empfangen worden ist (d. h.,
die früher als die im Schritt S552 empfangene Nach-
richt empfangen wurde) erklärbar ist. Alternativ kann
der Schritt S554 umfassen, dass die Anrufsteuerein-
heit 210a der UE 102 einen vollständigen Nachrich-
tenvergleich der letzten empfangenen Nachricht mit
der möglichen Duplikatsnachricht (Nachricht, die im
Schritt S552 empfangen wurde) ausführt.

[0062] Wenn im Schritt S554 die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 bestimmt, dass die Nachricht der
Schicht 3, die im Schritt S552 empfangen wurde,
kein Duplikat ist, geht der Prozess 550 zum Schritt
S556 weiter, in welchem die Anrufsteuereinheit 210a
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der UE 102 bestimmt, ob die Marke (zuvor oben be-
schrieben) gesetzt ist. D. h., im Schritt S556 bestimmt
die Anrufsteuereinheit 210a, ob sie zuvor eine Anga-
be aus der RRC-Schicht 207 empfangen hat, die die
Möglichkeit angibt, dass die Nachricht der Schicht 3,
die im Schritt S552 empfangen wurde, ein Duplikat
einer Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt in der An-
rufsteuereinheit 210a der UE 102 empfangen wurde.

[0063] Wenn die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 im Schritt S556 ermittelt, dass die Marke nicht
gesetzt ist, d. h., die Anrufsteuereinheit 210a hat zu-
vor keine Angabe aus der RRC-Schicht 207 empfan-
gen, die die Möglichkeit angibt, dass die Nachricht
der Schicht 3, die im Schritt S552 empfangen wurde,
ein Duplikat der Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt
in der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 empfan-
gen wurde, dann geht der Prozess zum Schritt S560
weiter, in welchem die normale Anrufsteuerprozedur
zutrifft (d. h., die Anrufsteuerprozedur geht weiter).

[0064] Wenn die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 im Schritt S556 ermittelt, dass die Marke gesetzt
ist, d. h., die Anrufsteuereinheit 210a hat zuvor ei-
ne Nachricht aus der RRC-Schicht 207 empfangen,
die die Möglichkeit angibt, dass die Nachricht der
Schicht 3, die im Schritt S552 empfangen wurde, ein
Duplikat einer Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt
in der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 empfan-
gen wurde, dann geht der Prozess zum Schritt S558
weiter. Im Schritt S558 lösch die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 die Marke, die zuvor beschrieben
ist, (d. h., setzt sie in den nicht gesetzten Zustand)
und der Prozess geht weiter zum Schritt S560, in wel-
chem die normale Anrufsteuerprozedur gültig ist. Es
sei nun auf den Schritt S554 zurückverwiesen; wenn
im Schritt S554 die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 bestimmt, dass die Nachricht der Schicht 3, die
im Schritt S552 empfangen wurde, ein Duplikat ist,
geht der Prozess 550 zum Schritt S562 weiter, in wel-
chem die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 be-
stimmt, dass die Marke (zuvor oben beschrieben) ge-
setzt wird. D. h., im Schritt S562 bestimmt die Anruf-
steuereinheit 210a, ob sie zuvor eine Angabe aus der
RRC-Schicht 207 erhalten hat, die die Möglichkeit an-
gibt, dass die Nachricht der Schicht 3, die im Schritt
S552 empfangen wurde, ein Duplikat einer Nachricht
der Schicht 3 ist, die zuletzt in der Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 empfangen wurde.

[0065] Wenn die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 im Schritt S562 bestimmt, dass die Marke nicht
gesetzt ist, d. h., die Anrufsteuereinheit 210a hat zu-
vor keine Angabe aus der RRC-Schicht 207 empfan-
gen, die die Möglichkeit angibt, dass die Nachricht
der Schicht 3, die im Schritt S552 empfangen wur-
de, ein Duplikat einer Nachricht der Schicht 3 ist, die
zuletzt in der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102
empfangen wurde, dann geht der Prozess weiter zum
Schritt S564.

[0066] Im Schritt S564 überträgt die Anrufsteuerein-
heit 210a der UE 102 eine Fehlerbekanntgabe auf-
grund des nicht-kompatiblen Zustands der Anrufsteu-
ereinheit 210a an das Kernnetzwerk 108 über das
UTRAN 105. Abhängig von der Netzwerkimplemen-
tierung bewirkt dies, dass das Kernnetzwerk 108 mit
hoher Wahrscheinlichkeit die Anrufinitialisierung ab-
bricht und dieser Fehler wird dem Anwender der UE
102 berichtet.

[0067] Wenn die Anrufsteuereinheit 210a der UE
102 im Schritt S562 bestimmt, dass die Marke gesetzt
ist, d. h., die Anrufsteuereinheit 210a hat zuvor eine
Nachricht aus der RRC-Schicht 207 empfangen, die
die Möglichkeit angibt, dass die Nachricht der Schicht
3, die im Schritt S552 empfangen wurde, ein Duplikat
einer Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt in der An-
rufsteuereinheit 210a der UE 102 empfangen wurde,
dann geht der Prozess zum Schritt S566 weiter. Im
Schritt S566 löscht die Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 die oben beschriebene Marke (d. h., setzt die-
se zurück) und der Prozess geht weiter zum Schritt
S568.

[0068] Im Schritt S568 verwirft die Anrufsteuerein-
heit 210a der UE 102 die Duplikatnachricht der
Schicht 3, die im Schritt S552 empfangen wurde, und
sendet keine Fehlerbekanntgabe an das Kernnetz-
werk 108 über das UTRAN 105 (d. h., die Anrufsteu-
ereinheit 210a der UE 102 führt ein stillschweigen-
des Verwerfen der Duplikatsnachricht der Schicht 3
aus). Somit wird die Fehlerbekanntgabe nicht an das
Kernnetzwerk 108 über das UTRAN 105 gesendet,
wenn der Grund für die Duplizierung (d. h., Wieder-
einrichtung in der RLC-Schicht 205 eines signalisie-
renden Funkträgers bzw. eines Signalgebungsfunk-
trägers) von der UE 102 erkannt werden kann.

[0069] Die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 ver-
wirft lediglich eine Duplikatsnachricht der Schicht 3
im Schritt S568, wenn sie die erste Nachricht der
Schicht 3 war, die nach dem Empfang der Angabe
im Schritt S504 empfangen wurde. Sobald die Marke
im Schritt S558 oder S566 gelöscht worden ist, geht,
wenn weitere Nachrichten der Schicht 3 empfangen
und als Duplikat von der Anrufsteuereinheit 210a der
UE 102 erkannt sind, der Prozess weiter zum Schritt
S564, in welchem die Anrufsteuereinheit 210a die
Fehlerbekanntgabe an das Kernnetzwerk 108 über
das UTRAN 105 sendet. Es ist ersichtlich, dass auf-
grund des Nichtsendens einer Fehlerbekanntgabe an
das Kernnetzwerk 108 im Schritt S568 die Anrufinitia-
lisierungsprozedur 300 trotz der empfangenen Dupli-
katsnachricht erfolgreich weitergeführt werden kann.

[0070] Mit Bezug zu Fig. 6a und Fig. 6b ist eine zwei-
te Ausführungsform beschrieben.

[0071] Fig. 6a zeigt einen Prozess 600, der von der
RRC-Schicht 207 der UE 102 realisiert ist.
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[0072] Im Schritt S602 empfängt die RRC-Schicht
207 eine Nachricht der Schicht 3 aus den unteren
Schichten (d. h., bereitgestellt von der RLC-Schicht
205) der Schichtarchitektur 200, die in Fig. 2 gezeigt
ist, und der Prozess geht dann weiter zum Schritt
S604.

[0073] Im Schritt S604 bestimmt die RRC-Schicht
207, ob die im Schritt S602 empfangene Nachricht
der Schicht 3 die erste Nachricht der Schicht 3 ist,
die aus den unteren Schichten der Schichtarchitektur
200 zu empfangen ist, nachdem die RRC-Schicht 207
eine Wiedereinrichtung in der RLC-Schicht 205 ei-
nes Signalgebungsfunkträgers (SRB) initiiert hat, der
NAS L3-Nachrichten transportiert.

[0074] Wenn die RRC-Schicht 207 im Schritt S604
bestimmt, dass die im Schritt S602 empfangene
Nachricht der Schicht 3 nicht die erste aus den un-
teren Schichten der Schichtarchitektur 200 zu emp-
fangende Nachricht der Schicht 3 ist, nachdem die
RRC-Schicht 207 eine Wiedereinrichtung in der RLC-
Schicht 205 eines Signalgebungsfunkträgers (SRB)
initiiert hat, der NAS L3-Nachrichten transportiert,
dann geht der Prozess 600 weiter zum Schritt S606.
Im Schritt S606 liefert die RRC-Schicht 207 die Nach-
richt der Schicht 3 (im Schritt S602 empfangen) an
die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102. Wenn die
RRC-Schicht 207 im Schritt S604 bestimmt, dass die
im Schritt S602 empfangene Nachricht der Schicht 3
die erste Nachricht der Schicht 3 ist, die aus den un-
teren Schichten der Schichtarchitektur 200 zu emp-
fangen ist, nachdem die RRC-Schicht 207 eine Wie-
dereinrichtung in der RLC-Schicht 205 eines Signal-
gebungsfunkträgers (SRB) initialisiert hat, der NAS
L3-Nachrichten transportiert, dann geht der Prozess
600 zum Schritt S608 weiter.

[0075] Im Schritt S608 ist die RRC-Schicht 207 aus-
gebildet, eine Angabe an die Nachricht der Schicht
3 (im Schritt S602 empfangen) anzuhängen, und im
Schritt S610 die Nachricht der Schicht 3 (im Schritt
S602 empfangen) mit der angehängten Angabe an
die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 weiterzulei-
ten. Die an die Nachricht der Schicht 3 angehäng-
te Angabe gibt die Möglichkeit an, dass die Nach-
richt der Schicht 3, an die die Angabe angehängt
ist, möglicherweise ein Duplikat der letzten Nachricht
der Schicht 3 ist, die in der Anrufsteuereinheit 210a
der UE 102 empfangen wurde. Zu beachten ist, dass
Schritt S608 auf vielfältige Weisen realisiert werden
kann: Beispielsweise kann die Angabe so angehängt
werden, dass sie der Nachricht der Schicht 3 voraus-
eilt, oder so, dass sie an das Ende der Nachricht der
Schicht 3 angehängt ist, oder die Angabe kann inner-
halb eines Teilbereichs der Nachricht der Schicht 3
selbst bereitgestellt sein. Unabhängig von der spezi-
ellen Realisierung markiert die Angabe die Nachricht
der Schicht 3 als ein mögliches Duplikat.

[0076] Zur Klarstellung, die Nachricht der Schicht 3,
die der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 im Schritt
S606 zugeleitet wird, hat die oben angegebene An-
gabe nicht als Anhang. D. h., die der Anrufsteuer-
einheit 210a der UE 102 im Schritt S606 zugeleite-
te Nachricht der Schicht 3 ist in der gleichen Form,
als wenn sie von der RRC-Schicht 207 aus den unte-
ren Schichten der Schichtarchitektur 200 empfangen
würde.

[0077] Es wird nun auf den Prozess 650 verwie-
sen, der während einer Anrufinitialisierungsprozedur
in der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 parallel
zu dem Prozess 600 in der zweiten Ausführungsform
realisiert ist.

[0078] Im Schritt S652 empfängt die Anrufsteuerein-
heit 210a der UE 102 eine Nachricht der Schicht 3
aus der RRC-Schicht 207, und der Prozess geht zum
Schritt S654 weiter. Im Schritt S654 bestimmt die An-
rufsteuereinheit 210a der UE 102, ob eine Angabe
an der im Schritt S652 empfangenen Nachricht der
Schicht 3 angehängt ist.

[0079] Wenn im Schritt S654 die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 ermittelt, dass eine Angabe an der
im Schritt S652 empfangenen Nachricht der Schicht 3
nicht angehängt ist, dann geht der Prozess 650 zum
Schritt S656 weiter. Im Schritt S656 ermittelt die An-
rufsteuereinheit 210a der UE 102, ob die im Schritt
S652 empfangene Nachricht der Schicht 3 ein Du-
plikat einer Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt in
der Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 empfangen
wurde. Die Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 kann
den Schritt S656 in der gleichen Weise wie im Schritt
S554, der zuvor beschrieben ist, realisieren.

[0080] Wenn im Schritt S656 die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 ermittelt, dass die im Schritt S652
empfangene Nachricht der Schicht 3 kein Duplikat ist,
dann geht der Prozess 650 zum Schritt S658 weiter,
in welchem die normale Anrufsteuerprozedur gültig
ist (d. h., die Anrufsteuerprozedur geht weiter).

[0081] Wenn im Schritt S656 die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 ermittelt, dass die im Schritt S652
empfangene Nachricht der Schicht 3 ein Duplikat ist,
dann geht der Prozess 650 zum Schritt S660 wei-
ter. Im Schritt S660 sendet die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 eine Fehlerbekanntgabe aufgrund
des nicht-kompatiblen Zustands der Anrufsteuerein-
heit 210a über das UTRAN 105 an das Kernnetzwerk
108.

[0082] Es sei zurückverwiesen auf den Schritt S654;
wenn im Schritt S654 die Anrufsteuereinheit 210a
der UE 102 ermittelt, dass eine Angabe an der im
Schritt S652 empfangene Nachricht der Schicht 3 an-
gehängt ist, dann geht der Prozess 650 zum Schritt
S662 weiter.
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[0083] Im Schritt S662 ermittelt die Anrufsteuerein-
heit 210a der UE 102, ob die im Schritt S652 emp-
fangene Nachricht der Schicht 3 ein Duplikat einer
Nachricht der Schicht 3 ist, die zuletzt in der Anrufs-
teuereinheit 210a der UE 102 empfangen wurde. Die
Anrufsteuereinheit 210a der UE 102 kann den Schritt
S662 in der gleichen Weise wie im Schritt S554, der
zuvor beschrieben ist, implementieren.

[0084] Wenn im Schritt S662 die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 ermittelt, dass die im Schritt 652
empfangene Nachricht der Schicht 3 kein Duplikat ist,
dann geht der Prozess 650 weiter zum Schritt S658,
in welchem die normale Anrufsteuerprozedur gilt (d.
h., die Anrufsteuerprozedur geht weiter).

[0085] Wenn im Schritt S662 die Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 bestimmt, dass die Nachricht der
Schicht 3, die im Schritt S652 empfangen wurde, ein
Duplikat ist, dann geht der Prozess 650 weiter zum
Schritt S664. Im Schritt S664 verwirft die Anrufsteu-
ereinheit 210a der UE 102 die Duplikatsnachricht der
Schicht 3, die im Schritt S652 empfangen wurde, und
sendet keine Fehlerbekanntgabe an das Kernnetz-
werk 108 über das UTRAN 105 (d. h., die Anrufsteu-
ereinheit 210a der UE 102 führt ein stillschweigen-
des Verwerfen der Duplikatsnachricht der Schicht 3
durch). Somit wird die Fehlerbekanntgabe dem Kern-
netzwerk 108 nicht über das UTRAN 105 gesendet,
wenn der Grund für die Duplizierung (d. h., eine Wie-
dereinrichtung in der RLC-Schicht 205 eines Signal-
gebungsfunkträgers) von der UE 102 erkannt werden
kann.

[0086] Ausführungsformen der Offenbarung redu-
zieren die Anzahl an Anrufinitialisierungsfehlern, die
in dem Kommunikationssystem 100 auftreten kön-
nen. Insbesondere vermeiden Ausführungsformen
der Offenbarung Anrufinitialisierungsfehler aufgrund
dessen, dass eine Duplikatsnachricht in der Anrufs-
teuereinheit 210a der UE 102 empfangen wurde, die
von einer Wiedereinrichtung in der RLC-Schicht 205
eines Signalgebungsfunkträgers hervorgerufen wird.

[0087] Vorteilhafterweise ist die voreingestellte
Handhabung unvorhergesehener Nachrichtenarten
gemäß beispielsweise TS 24.0008 Kapitel 8.4 (für
Anrufsteuerung) nicht davon beeinflusst.

[0088] Zu beachten ist, dass die obigen Ausfüh-
rungsformen lediglich beispielhaft beschrieben sind
und dass andere Varianten oder Anwendungen für
den Fachmann auf der Grundlage der hierin angege-
benen Offenbarung ersichtlich sein können.

[0089] Obwohl Ausführungsformen zuvor in Bezug
auf gewisse Standards, etwa 3GPP-Netzwerke usw.,
beschrieben sind, sind diese Beispiele nicht als ein-
schränkend zu erachten und die vorliegende Offen-
barung kann tatsächlich in einem beliebigen Kommu-

nikationsstandard eines beliebigen Kommunikations-
netzwerks angewendet werden.

[0090] Obwohl ferner das oben Genannte im We-
sentlichen im Hinblick auf eine Software-Modem-Im-
plementierung beschrieben ist, sind andere Imple-
mentierungen, in denen mehr oder sogar alle der be-
schriebenen Funktionen in spezieller Hardware aus-
geführt sind, nicht ausgeschlossen.

[0091] Obwohl Ausführungsformen der vorliegen-
den Offenbarung im Zusammenhang mit Bezug
zu der von Mobilgeräten stammenden Anrufein-
richtungsprozedur bzw. Anrufinitialisierungsproze-
dur, die in Fig. 3 gezeigt ist, angegeben sind, insbe-
sondere im Hinblick auf die möglichen unterschiedli-
chen Protokollzustände der Anrufsteuereinheit 210a,
in denen die Anrufsteuereinheit 210a eine Nach-
richt der Schicht 3 empfangen kann, ist zu beach-
ten, dass Ausführungsformen der Offenbarung auch
in der UE 102 in einer Anrufeinrichtungsprozedur mit
Mobilgerät als Ziel verwendbar ist, die detailliert in
der 3GPP TS 24.008-Spezifikation beschrieben ist.
Ferner sind Ausführungsformen der Offenbarung auf
eine beliebige Anrufinitialisierungsprozedur anwend-
bar, in der die UE Nachrichten von einem Netzwerk
erhält, während sie in unterschiedlichen Betriebszu-
ständen ist. Obwohl Ausführungsformen der Offen-
barung oben mit Bezug zu einer Anrufsteuereinheit
210a der UE 102 während einer Anrufinitialisierungs-
prozedur beschrieben sind, können Ausführungsfor-
men der vorliegenden Offenbarung auch auf andere
Einheiten in der NAS angewendet werden. Beispiels-
weise kann die NAS-Einheit eine SMS-Einheit der
CM-Subschicht 209 sein. Die SMS-Einheit ist ausge-
bildet, in einem der mehreren Protokollzustände zu
arbeiten, wenn eine Kurznachrichtenübertragungs-
prozedur ausgeführt wird, wie dies in Kapitel 5.2 der
3GPP TS 24.011-Spezifikation beschrieben ist, und
die Einheit ist ausgebildet, eine Fehlerbekanntgabe
zu übertragen, wie in den Kapiteln 9.2 und 9.2.3 der
3GPP TS 24.011-Spezifikation beschrieben ist.

[0092] Die NAS-Einheit kann eine SS-Einheit 210b
der CM-Subschicht 209 sein. Die SS-Einheit 210b
ist ausgebildet, eine Fehlerbekanntgabe zu übertra-
gen, wie sie in Kapitel 3.7.4 der 3GPP TS 24.010-
Spezifikation beschrieben ist. Die NAS-Einheit kann
eine SM-Einheit 210b der CM-Subschicht 209 sein.
Die SM-Einheit 210b ist ausgebildet, in einem von
mehreren Protokollzuständen zu arbeiten, wenn ei-
ne PDP-Kontext-Handhabung oder eine MBMS-Kon-
text-Handhabungsprozedur ausgeführt wird, wie in
Kapitel 6.1.2 der 3GPP TS 24.008-Spezifikation be-
schrieben ist, und die Einheit ist ausgebildet, eine
Fehlerbekanntgabe zu übertragen, wie dies in Kapitel
8.4 der 3GPP TS 24.008-Spezifikation beschrieben
ist.
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[0093] Die NAS-Einheit kann eine MM-Einheit 212a
der MM-Subschicht 211 sein. Die MM-Einheit 212a ist
ausgebildet, in einem von mehreren Protokollzustän-
den zu arbeiten, wie sie im Kapitel 4.1.2 der 3GPP TS
24.008-Spezifikation beschrieben sind, und die Ein-
heit ist ausgebildet, eine Fehlerbekanntgabe zu über-
tragen, wie in Kapitel 8.4 der 3GPP TS 24.008-Spe-
zifikation beschrieben ist.

[0094] Die vorliegende Erfindung enthält die folgen-
den Konzepte:

[0095] Konzept 1. Ein Verfahren zur Handhabung
von aus einem Kommunikationsnetzwerk während
einer Prozedur empfangenen Nachrichten in einer
Anwendereinrichtung, wobei das Verfahren in der An-
wendereinrichtung implementiert ist und umfasst (i)
Empfangen einer ersten Nachricht aus dem Kom-
munikationsnetzwerk, während die Anwendereinrich-
tung in einem ersten Betriebszustand ist; (ii) Verarbei-
ten der ersten Nachricht und Eintreten in einen zwei-
ten Betriebszustand in Reaktion auf den Empfang der
ersten Nachricht; (iii) Empfangen einer zweiten Nach-
richt aus dem Kommunikationsnetzwerk, während
die Anwendereinrichtung in dem zweiten Betriebszu-
stand ist; (iv) Erkennen, dass die zweite Nachricht
ein Duplikat der ersten Nachricht ist; und (v) Prüfen
auf Vorhandensein bzw. Suchen nach einer Anga-
be, dass die zweite Nachricht ein potentielles Dupli-
kat der ersten Nachricht ist, wobei (a) wenn die Anga-
be nicht vorhanden ist, das Verfahren umfasst: Über-
tragen einer Fehlerbekanntgabe an das Kommuni-
kationsnetzwerk; und (b) wenn die Angabe vorhan-
den ist, das Verfahren umfasst: Verwerfen der zwei-
ten Nachricht und Nichtübertragen einer Fehlerbe-
kanntgabe an das Kommunikationsnetzwerk, um ei-
nen Fehler der Prozedur zu verhindern.

[0096] Konzept 2. Das Verfahren wie beschrieben in
Konzept 1, wobei die Anwendereinrichtung nicht in
der Lage ist, die zweite Nachricht in dem zweiten Be-
triebszustand zu verarbeiten.

[0097] Konzept 3. Das Verfahren wie beschrieben in
Konzept 1 oder 2, wobei die Anwendereinrichtung mit
dem Kommunikationsnetzwerk gemäß einem mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokoll kommuniziert,
das eine Nicht-Zugriffsschicht (NAS) umfasst und wo-
bei die Schritte des Konzepts 1 durch eine NAS-Ein-
heit realisiert sind.

[0098] Konzept 4. Das Verfahren wie beschrieben in
Konzept 3, wobei die erste Nachricht eine NAS-Nach-
richt und die zweite Nachricht eine NAS-Nachricht ist.

[0099] Konzept 5. Das Verfahren wie beschrieben in
Konzept 3, wobei der Schritt des Prüfens auf Vorhan-
densein bzw. Suchens nach einer Angabe, dass die
zweite Nachricht ein mögliches Duplikat der ersten
Nachricht ist, umfasst: Ermitteln, ob die zweite Nach-

richt als möglicherweise ein Duplikat der ersten Nach-
richt erkannt wurde, bevor die zweite Nachricht emp-
fangen wird.

[0100] Konzept 6. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 5, wobei der Schritt des Ermittelns um-
fasst, dass die NAS-Einheit ermittelt, ob sie die An-
gabe aus einer Funkressourcensteuer-(RRC)Schicht
des mehrschichtigen Kommunikationsprotokolls vor
dem Empfang der zweiten Nachricht empfangen hat.

[0101] Konzept 7. Das Verfahren wie beschrie-
ben in Konzept 6, wobei die RRC-Schicht ausge-
bildet ist, die Angabe an die NAS-Einheit reagie-
rend auf ein Initiieren einer Wiedereinrichtung in ei-
ner Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls eines Signal-
gebungsfunkträgers zu übertragen, der zum Trans-
portieren von NAS-Nachrichten verwendet ist.

[0102] Konzept 8. Das Verfahren wie beschrieben in
Konzept 3, wobei der Schritt, dass die NAS-Einheit
auf Vorhandensein einer Angabe prüft, umfasst: Er-
mitteln, ob eine Angabe an der zweiten Nachricht an-
gehängt ist, wobei die Angabe angibt, dass die zwei-
te Nachricht ein mögliches Duplikat der ersten Nach-
richt ist.

[0103] Konzept 9. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 8, wobei die NAS-Einheit die zweite
Nachricht aus dem Kommunikationsnetzwerk über
eine Funkressourcensteuer(RRC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls empfängt.

[0104] Konzept 10. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 9, wobei die RRC-Schicht die Angabe an
die zweite Nachricht anhängt und die zweite Nach-
richt zusammen mit der Angabe der NAS-Einheit
zuführt, wenn die zweite Nachricht die erste NAS-
Nachricht ist, die aus dem Kommunikationsnetzwerk
zu empfangen ist, nachdem die RRC-Schicht ei-
ne Wiedereinrichtung in einer Funkverbindungssteu-
er-(RLC)Schicht des mehrschichtigen Kommunikati-
onsprotokolls eines Signalgebungsfunkträgers initi-
iert hat, der zum Transport von NAS-Nachrichten ver-
wendet wird.

[0105] Konzept 11. Das Verfahren wie beschrie-
ben in Konzept 9, wobei die RRC-Schicht des
mehrschichtigen Kommunikationsprotokolls die An-
gabe nicht an der zweiten Nachricht anhängt, wenn
die zweite Nachricht nicht die erste NAS-Nach-
richt ist, die aus dem Kommunikationsnetzwerk
zu empfangen ist, nachdem die Funkressourcen-
steuer-(RRC)Schicht eine Wiedereinrichtung in ei-
ner Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht des mehr-
schichtigen Kommunikationsprotokolls eines Signal-
gebungsfunkträgers initiiert hat, der zum Transport
von NAS-Nachrichten verwendet wird.
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[0106] Konzept 12. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 3, wobei der erste Betriebszustand ein
erster Protokollzustand ist, der zu der NAS-Einheit
gehört, und wobei der zweite Betriebszustand ein
zweiter Protokollzustand ist, der zu der NAS-Einheit
gehört.

[0107] Konzept 13. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 3, wobei die Prozedur eine Anrufeinrich-
tungsprozedur ist, und die NAS-Einheit eine Anrufs-
teuereinheit ist.

[0108] Konzept 14. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 13, wobei der erste Betriebszustand ein
erster Anrufsteuerprotokollzustand und der zweite
Betriebszustand ein zweiter Anrufsteuerprotokollzu-
stand ist.

[0109] Konzept 15. Das Verfahren wie beschrie-
ben in Konzept 3, wobei die NAS-Einheit eine Kurz-
nachrichtenservice-(SMS)Einheit, eine Ergänzungs-
service-(SS)Einheit, eine Sitzungsverwaltungs-(SM)
Einheit oder eine Mobilitätsverwaltungs-(MM)Einheit
ist.

[0110] Konzept 16. Eine Anwendereinrichtung mit (i)
einem Sender/Empfänger, der ausgebildet ist, auf ein
Kommunikationsnetzwerk zuzugreifen; (ii) einer zen-
tralen Recheneinheit; und (iii) einem Speicher, der mit
der zentralen Recheneinheit verbunden ist, wobei der
Speicher Programmcode enthält, der von der zentra-
len Recheneinheit ausführbar ist und die zentrale Re-
cheneinheit veranlasst, die folgenden Schritte auszu-
führen (a) in Reaktion auf ein Empfangen einer ersten
Nachricht aus dem Kommunikationsnetzwerk über
den Sender/Empfänger, wobei die Anwendereinrich-
tung in einem ersten Betriebszustand ist, Verarbei-
ten der ersten Nachricht, wodurch die Anwenderein-
richtung veranlasst wird, in einen zweiten Betriebszu-
stand einzutreten; (b) in Reaktion auf ein Empfangen
einer zweiten Nachricht aus dem Kommunikations-
netzwerk über den Sender/Empfänger, wobei die An-
wendereinrichtung in dem zweiten Betriebszustand
ist, Erkennen, dass die zweite Nachricht ein Duplikat
der ersten Nachricht ist; und (c) Prüfen auf Vorhan-
densein einer Angabe, dass die zweite Nachricht ein
mögliches Duplikat der ersten Nachricht ist, wobei,
wenn die Angabe nicht vorhanden ist, eine Fehler-
bekanntgabe an das Kommunikationsnetzwerk über
den Sender/Empfänger gesendet wird, und, wenn die
Angabe vorhanden ist, die zweite Nachricht verwor-
fen wird und eine Fehlerbekanntgabe an das Kom-
munikationsnetzwerk nicht gesendet wird, um einen
Fehler der Prozedur zu vermeiden.

[0111] Konzept 17. Ein Computerprogrammprodukt
zur Handhabung von aus einem Kommunikations-
netzwerk während einer Prozedur empfangenen
Nachrichten in einer Anwendereinrichtung, wobei das
Computerprogrammprodukt einen in einem nicht-

flüchtigen Computer lesbaren Medium ausgebildeten
Code enthält und ausgebildet ist, bei Ausführung in
einer Verarbeitungseinheit der Anwendereinrichtung
die Schritte auszuführen mit: (i) Empfangen einer
ersten Nachricht aus dem Kommunikationsnetzwerk,
wobei die Anwendereinrichtung in einem ersten Be-
triebszustand ist; (ii) Verarbeiten der ersten Nachricht
und Eintreten in einen zweiten Betriebszustand in Re-
aktion auf Empfang der ersten Nachricht; (iii) Emp-
fangen einer zweiten Nachricht aus dem Kommuni-
kationsnetzwerk, wobei die Anwendereinrichtung in
dem zweiten Betriebszustand ist; (iv) Erkennen, dass
die zweite Nachricht ein Duplikat der ersten Nach-
richt ist; und (v) Prüfen auf Vorhandensein einer An-
gabe, dass die zweite Nachricht ein mögliches Dupli-
kat der ersten Nachricht ist, wobei, wenn die Angabe
nicht vorhanden ist, das Verfahren umfasst: Übertra-
gen einer Fehlerbekanntgabe an das Kommunikati-
onsnetzwerk, und, wenn die Angabe vorhanden ist,
das Verfahren umfasst: Verwerfen der zweiten Nach-
richt und Nichtübertragen einer Fehlerbekanntgabe
an das Kommunikationsnetzwerk, um einen Fehler
der Prozedur zu verhindern.

[0112] Konzept 18. Das Computerprogrammprodukt
wie beschrieben in Konzept 17, wobei die Anwender-
einrichtung nicht in der Lage ist, die zweite Nachricht
im zweiten Betriebszustand zu verarbeiten.

[0113] Konzept 19. Das Computerprogrammpro-
dukt, wie beschrieben in Konzept 17, wobei die
Anwendereinrichtung mit dem Kommunikationsnetz-
werk gemäß einem mehrschichtigen Kommunikati-
onsprotokoll kommuniziert, das eine Nicht-Zugriffs-
schicht (NAS) umfasst und wobei die Schritte des An-
spruchs 17 durch eine NAS-Einheit realisiert sind.

[0114] Konzept 20. Das Verfahren wie beschrieben
in Konzept 19, wobei die erste Nachricht eine NAS-
Nachricht und die zweite Nachricht eine NAS-Nach-
richt ist.

[0115] Die vorliegende Offenbarung ist nicht durch
die beschriebenen Beispiele, sondern lediglich durch
die angefügten Patentansprüche beschränkt. Der
Fachmann auf dem Gebiet, für den diese Anmeldung
gedacht ist, erkennt, dass andere und weitere Hin-
zufügungen, Löschungen, Ersetzungen und Modifi-
zierungen an den beschriebenen Ausführungsformen
vorgenommen werden können.

Patentansprüche

1.    Ein Verfahren zur Handhabung von aus ei-
nem Kommunikationsnetzwerk während einer Proze-
dur empfangenen Nachrichten in einer Anwenderein-
richtung, wobei das in der Anwendereinrichtung im-
plementierte Verfahren umfasst:
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Empfangen einer ersten Nachricht aus dem Kom-
munikationsnetzwerk, während die Anwendereinrich-
tung in einem ersten Betriebszustand ist;
Verarbeiten der ersten Nachricht und Eintreten in ei-
nen zweiten Betriebszustand in Reaktion auf Emp-
fang der ersten Nachricht;
Empfangen einer zweiten Nachricht aus dem Kom-
munikationsnetzwerk, während die Anwendereinrich-
tung in dem zweiten Betriebszustand ist;
Erkennen, dass die zweite Nachricht ein Duplikat der
ersten Nachricht ist; und
Prüfen auf Vorhandensein einer Angabe, dass die
zweite Nachricht ein mögliches Duplikat der ersten
Nachricht ist, wobei die Angabe auf einer Wiederein-
richtung eines Signalfunkträgers beruht, wobei:
wenn die Angabe nicht vorhanden und die zwei-
te Nachricht als ein Duplikat der ersten Nachricht
erkannt ist, das Verfahren umfasst: Übertragen ei-
ner Fehlerbekanntgabe an das Kommunikationsnetz-
werk; und
wenn die Angabe vorhanden und die zweite Nach-
richt als ein Duplikat der ersten Nachricht erkannt ist,
das Verfahren umfasst: Verwerfen der zweiten Nach-
richt und Nichtübertragen einer Fehlerbekanntgabe
an das Kommunikationsnetzwerk, um einen Fehler
der Prozedur zu verhindern.

2.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei die An-
wendereinrichtung nicht in der Lage ist, die zweite
Nachricht in dem zweiten Betriebszustand zu verar-
beiten.

3.  Das Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Anwendereinrichtung mit dem Kommunikations-
netzwerk gemäß einem mehrschichtigen Kommuni-
kationsprotokoll kommuniziert, das eine Nicht-Zugriff-
schicht (NAS) umfasst und wobei die Schritte des An-
spruchs 1 durch eine NAS-Einheit realisiert werden.

4.  Das Verfahren nach Anspruch 3, wobei die erste
Nachricht eine NAS-Nachricht und die zweite Nach-
richt eine NAS-Nachricht ist.

5.    Das Verfahren nach Anspruch 3, wobei der
Schritt des Prüfens auf Vorhandensein einer Anga-
be, dass die zweite Nachricht ein potentielles Dupli-
kat der ersten Nachricht ist, umfasst: Ermitteln, ob
die zweite Nachricht als möglicherweise ein Duplikat
der ersten Nachricht erkannt wurde, bevor die zweite
Nachricht empfangen wurde.

6.    Das Verfahren nach Anspruch 5, wobei der
Schritt des Ermittelns umfasst, dass die NAS-Einheit
ermittelt, ob sie die Angabe aus einer Funkressour-
censteuer-(RRC)Schicht des mehrschichtigen Kom-
munikationsprotokolls vor dem Empfangen der zwei-
ten Nachricht empfangen hat.

7.  Das Verfahren nach Anspruch 6, wobei die RRC-
Schicht ausgebildet ist, die Angabe an die NAS-Ein-

heit reagierend auf Initiierung einer Wiedereinrich-
tung in einer Funkverbindungssteuer-(RLC)Schicht
des mehrschichtigen Kommunikationsprotokolls ei-
nes Signalgebungsfunkträgers zu übertragen, der
zum Transport von NAS-Nachrichten verwendet wird.

8.    Das Verfahren nach Anspruch 3, wobei der
Schritt, in welchem die NAS-Einheit auf Vorhanden-
sein einer Angabe prüft, umfasst: Ermitteln, ob eine
Angabe an der zweiten Nachricht angehängt ist, wo-
bei die Angabe angibt, dass die zweite Nachricht ein
potentielles Duplikat der ersten Nachricht ist.

9.  Eine Anwendereinrichtung mit:
einem Sender/Empfänger, der zum Zugreifen auf ein
Kommunikationsnetzwerk ausgebildet ist;
einer zentralen Recheneinheit; und
einem mit der zentralen Recheneinheit verbundenen
Speicher, wobei der Speicher Programmcode ent-
hält, der von der zentralen Recheneinheit ausführbar
ist und die zentrale Recheneinheit veranlasst, die fol-
genden Schritte auszuführen:
in Reaktion auf Empfangen einer ersten Nachricht
aus dem Kommunikationsnetzwerk über den Sen-
der/Empfänger, wobei die Anwendereinrichtung in ei-
nem ersten Betriebszustand ist, Verarbeiten der ers-
ten Nachricht, so dass die Anwendereinrichtung ver-
anlasst wird, in einen zweiten Betriebszustand einzu-
treten;
in Reaktion auf Empfangen einer zweiten Nachricht
aus dem Kommunikationsnetzwerk über den Sen-
der/Empfänger, wobei die Anwendereinrichtung in
dem zweiten Betriebszustand ist, Erkennen, dass die
zweite Nachricht ein Duplikat der ersten Nachricht ist;
und
Prüfen auf Vorhandensein einer Angabe, dass die
zweite Nachricht ein potentielles Duplikat der ersten
Nachricht ist, wobei die Angabe auf einer Wiederein-
richtung eines Signalfunkträgers beruht; wobei
wenn die Angabe nicht vorhanden und die zweite
Nachricht als ein Duplikat der ersten Nachricht er-
kannt ist, eine Fehlerbekanntgabe an das Kommuni-
kationsnetzwerk über den Sender/Empfänger über-
tragen wird; und
wenn die Angabe vorhanden und die zweite Nach-
richt als ein Duplikat der ersten Nachricht erkannt
ist, die zweite Nachricht verworfen und eine Fehler-
bekanntgabe an das Kommunikationsnetzwerk nicht
übertragen wird, um einen Fehler der Prozedur zu
verhindern.

10.   Ein Computerprogrammprodukt zur Handha-
bung von aus einem Kommunikationsnetzwerk wäh-
rend einer Prozedur empfangenen Nachrichten in ei-
ner Anwendereinrichtung, wobei das Computerpro-
grammprodukt Code enthält, der in einem nichtflüch-
tigen Computer lesbaren Medium enthalten und aus-
gebildet ist, bei Ausführung in einer Verarbeitungs-
einheit der Anwendereinrichtung die Schritte auszu-
führen mit:
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Empfangen einer ersten Nachricht aus dem Kommu-
nikationsnetzwerk, wobei die Anwendereinrichtung in
einem ersten Betriebszustand ist;
Verarbeiten der ersten Nachricht und Eintreten in ei-
nen zweiten Betriebszustand in Reaktion auf Emp-
fang der ersten Nachricht;
Empfangen einer zweiten Nachricht aus dem Kom-
munikationsnetzwerk, wobei die Anwendereinrich-
tung im zweiten Betriebszustand ist;
Erkennen, dass die zweite Nachricht ein Duplikat der
ersten Nachricht ist; und
Prüfen auf Vorhandensein einer Angabe, dass die
zweite Nachricht ein mögliches Duplikat der ersten
Nachricht ist, wobei die Angabe auf einer Wiederein-
richtung eines Signalfunkträgers beruht; wobei:
wenn die Angabe nicht vorhanden und die zwei-
te Nachricht als ein Duplikat der ersten Nachricht
erkannt ist, das Verfahren umfasst: Übertragen ei-
ner Fehlerbekanntgabe an das Kommunikationsnetz-
werk; und
wenn die Angabe vorhanden und die zweite Nach-
richt als ein Duplikat der ersten Nachricht erkannt ist,
das Verfahren umfasst: Verwerfen der zweiten Nach-
richt und Nichtübertragen einer Fehlerbekanntgabe
an das Kommunikationsnetzwerk, um einen Fehler
der Prozedur zu verhindern.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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